
Gegründet 187/

) lu§ ö-n

Rachrichtm- mÄ BszeigerMüLt für die OberamLsbezirLe Nagold. Calw . Freudenstadt und NeuenbürU
« »»»tl . d. P»si 1 .2» ei»schl. 1« ^ ^ Z»siell»»g,geb . .- d. « g.

M 1 .4« einschl. 20 ^ » ,,tr »«kr«et ; » in-el». 1« Bei Richter !» «»»«» »»» Zeit . inf. höh . Gewalt
»L. BetriebsstSr. hesieht kei» « »!»r»chauf Liefe»»», . Dr»h1 »»sch« fti » »»«Nlllatt . / Fernruf »21.

I

Anzeigenpreis
millimeterzeile ^ °eis: Die einspaltige Millimeterzeile Sder deren Raum 5 Pfennig . Tert-

15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preisliste.
Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Stummer 34 Altensteig , Freitag , den 11. Februar 1938 > « 1. Jahr, - « ,

Eine am nimSiMe Sleglemiig
Goga zurültgetreten — Lhristea biidet eine neue Reglerung der nationalen ZasanimenWunS

Die Regierung Goga zurückgetreten
Regierung der nationalen Zusammenfassung geplant

Bukarest, 10. Februar . Die Regierung Goga hat
am Donnerstagabend ihren Rücktritt erklärt. Die
Zeitungen bringen in Sonderausgabe « die amtliche Bestätigung
für den Rücktritt , den der König angenommen hat.
„llniversul " erklärt , daß innen - und außenpolitische Beweg¬
gründe Goga zum Rücktritt veranlaßt hätten.

Alle zurückgetretenen Minister wurden zum König gerufen.
In einer Audienz beim König teilte Maniu , der Leiter der
nationalzaranistischen Partei , mit , daß der König eine neue
Lösung in Erwägung ziehe. Die Wahlen würden auf jeden
Fall verschoben werden.

Die neue Regierung soll eine Regierung der nationalen Zu¬
sammenfassung werden . Entweder übernimmt der Patriarch
Miron den Vorsitz oder der frühere nationalzaranistische Mini¬
sterpräsident Mironescu , falls der Patriarch seines hohen Alters
wegen ablehnen sollte. Mit Ausnahme der Legionärsbewegung
werden alle Parteien das Kabinett stützen und wahrscheinlich
Minister entsenden . Mironescu wurde 1874 gehren und promo¬
vierte in Paris . Zum ersten Mal war er KaLinetlsmitglied als
Unterrichtsminister im Kabinett Take Ionescu im Jahre 1921.
Während des Weltkrieges betätigte er sich als Zeitungsheraus¬
geber in Paris („La Roumanie " ) . Dabei trat er für Rumäniens
Beteiligung am Weltkrieg auf Seiten der Entente ein.

Der Rücktritt der Regierung Eoga hat außen -, innen - und
wehrvolitische Gründe . Durch das neue Regiernngsprogramm
ist der Haushalt stark belastet . Eine Ueberbrückung mit Hilfe
der Nationalbank erwies sich als unmöglich.

Die demokratischen Oppositionsparteien suchten den König
davon zu überzeugen , daß nur eine Regierung , die alle natio¬
nalen Kräfte vereinige , dem Lande Ruhe bringen könne, da
die kommenden Wahlen sonst sehr blutig werden könnten.
Mironescu , der sich besonderer Beziehungen zu französischen
Politikern und Militär erfreut , ist vor wenigen Tagen aus
Paris zurückgekehrt und berichtete dem König in diesem Sinne.

Regieruug aus früheren Ministerpräsidenten
Bukarest, 1V . Februar . Unter dem Vorsitz des Königs

tagte am Donnerstagabend ein Kronrat, an dem Me frühe¬
ren Ministerpräsidenten und alle Parteiführer außer Codrean«
teilnahmen . Anschließend betraute der König de« Patriarchen
Miro « Christea mit der Regierungsbilduug . Die Bildung
einer Regierung , die alle Kräfte zusammenfassen soll , scheint zu
gelinge «.

j Wie verlautet , werden dem Kabinett die ehemaligen Mini¬
sterpräsidenten als Staatsminister angehören ; Goga und Maniu
bleiben außerhalb . Die Fachminister werden den Parteien ent¬
nommen , die sich zur Verfügung stellen.

Schließlich wird aus unterrichteten Kreisen versichert, daß
die Verfassung auf eine noch zu bestimmende Dauer aufgehoben
und die Wahlen auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

Das rumänische Kabinett gebildet
Ministerpräsident Patriarch Christea

Bukarest, 11. Februar . Die neue rumänisch«
Regierung ist noch in der Nacht gebildet worden . Gege«
3 Uhr früh wurde folgende Zusammensetzung halbamtlich
bekannt:

Ministerpräsident : Patriarch Miron Christea.
Staatsminister : die ehemaligen Ministerpräsidenten Dr.

Angelescu , Mavschall Averescu , Professor Iorga , Miro¬
nescu , Valda -Voeood . Vaitoianu , Tatarescu , gleichzeitig
Außenminister.

Finanz - und vorläufig Justizminister : Cancicov (Liberal ) .
Gesundheitsminister : Lostinescu (Liberal ) .
Kultus - und llnterrichtsminifter : Jamandi (Liberal ) .
Verkehrsminister : Dr . Angelescu (Rumänische Front ) .
Arbeitsminister : Ritzescu (Rumänische Front ) .
Industrie - und Handelsminister : Argetoianu (Präsident der

Agrarpartei ) .
Landwirtschafisminister : Professor Ionescu -Sifeschti (Ver¬

trauensmann von Professor Iorga ) .
Innenminister : Calinescu (ehemals Nationalzarairist ) .
Minister für Krieg , Marine , Lustfahrt : General Jon

Antonescu.
Unterstaatssekretär : General Paul Theodorescu.
Der Ministerpräsident Patriarch Miron Christea , der im

72 . Lebensjahr steht, ist seit 1925 Oberhaupt der rumänisch-
orthodoxen Kirche und war vorher Bischof im Banat . Der
Patriarch genießt ein außerordentlich großes Ansehen im rumä¬
nischen Volk.

Von den ehemaligen Ministerpräsidenten sind nur Goga und
Maniu nicht in das Kabinett eingetreten . Die liberalen Mini¬
ster und der Landwirtschaftsminister haben dem Kabinett Tata¬
rescu angehört . General Antonescu , der Kriegsminister im
Kabinett Goga war , hat das Marine - und Lustfahrtministerium
noch hinzugenommen . Außer ihm hat noch der Innenminister
Calinescu der Regierung Goga angehört.

Partetaliwükter dürfen Parteiabzeichen tragen!
Eine Anordnung des Stellvertreters des Führers

Berlin , 10 . Februar . Der Stellvertreter des Führers hat,
wie die NSK meldet , angeordnet , daß die auf Grund ihrer akti-
»en Betätigung für die Bewegung als Parteianwärter aner¬
kannten Volksgenossen — sobald sie im Besitz der gelben Partei-
anwärterkarte find — das Parteiabzeichen tragen dürfen.

Wer hat Nubenko beseitigt ?
Der Taß -Vertreter und GPU . -Agent Bodrow

Hauptschuldiger
Bukarest , 10. Febr . Soeben ist es gelungen , die Herkunft der

vom marxistischen „Daily Herald " ausgegebenen ungeheuerlichen
LLgcnmeldung zu klären , daß Budenko von rumänischen Fa¬
schisten entführt worden sei. Es hat sich herausgestellt , daß der
Urheber dieser Zwecklüge der Vukarester Vertreter der sow¬
jetrussischen Nachrichtenagentur „Taß "

, Bodrow. ist . Dieser
angebliche Journalist , der ständig im Namen der Gesandtschaft
auftrat und , wie jetzt einwandfrei feststeht , GPU - Spitzel
ist, hatte die Lüge verbreitet , Budenko sei von rumänischen
Rechtskreisen beiseite gebracht worden . Hieran schloß er noch die
Peche Behauptung , daß. der ganze Fall auf die Eingebung deur-
fcher Kreise zurückgehe , die Unfrieden zwischen Sowjetrußland
und Rumänien stiften wollten . Nun ist bekannt , daß der Tatz-
Dertreter Bodrow mit dem kürzlich aus Bukarest abgereisten
Eowjetgesandten Ostrowski aus das schärfste verfeindet war und
diese beiden ständig bespitzelt hat . Budenko hat wiederholt ge-
Sutzert, 'ouf, :r sich ocn Bodrow bedroht fühle . Der GPU .»Spitzel
Bodrow ist als der Hauptschuldige au der Beseitigung Budeu-
kos anzusehen. Er spürt nunmehr , daß seine Täterschaft er¬
kannt ist und versucht krampfhaft , die eigene Schuld zu vertu¬
schen und die Polizei auf falsche Fährten zu locken. Er hat auch
alle Papiere , die über die Person Vudenkos Aufschluß hätten
geben können, vor dem Erscheinen der Polizei beseitigt . Die Zei¬
tungen „Cuvantul " und „Curentul " weisen heute darauf hin,
daß es sich bei Budenko in Wirklichkeit gar nicht um einen
Diplomaten , sondern um einen im Dienste der GPU. ste¬
henden sowjetrussischen Flieger Smirnow
handle , der in Rumänien ganz andere als diplomatische Aufga¬
ben erfüllen sollte. Dabei habe er sich die Ungnade der GPU.
zugezogen.

Gipfel der Seuchelei
Moskauer Protest in Bukarest wegen des Verschwindens

Vudenkos
Moskau , 10. Febr . Wie die Sowjetagentur „Taß " meldet , ha-

Len die Sowjets im Zusammenhang mit dem Verschwinden ihres
Geschäftsträgers in Bukarest eine offizielle Note an die ru¬
mänische Regierung gerichtet. Moskau spricht in diesem
Protest die Vermutung aus , daß Budenko einem „politischen
Verbrechen " zum Opfer gefallen ist und fordert von der
» « manischen Regierung die Ergreifun g wirk-
lamer Maßnahmen zur „Feststellung der Schuldigen " und
- eren strengste Bestrafung.

Die Moskauer Machthaber vollbringen zur Vertuschung ihrer
GPll . -Verbrechen auf fremdem Boden immer neue Spitzenlei¬
stungen einer unüberbietbaren Heuchelei. Nach der
Enthüllung dieses neuerlichen offensichtlichen Gewaltaktes der
GPll . im Falle Budenko traf nun , da die bolschewistischen Macht¬
haber nicht anders konnten, um sich zu decken, in Bukarest ihr
-offizieller „Protest " ein . In ihrer Note stellen sie einleitend fest,
Latz Budenko am 6 . Februar um 7 Uhr abends die Gesandtschaft
verlaßen hat und seitdem „verschollen" ist . Der Protest an sich
b̂edeutet schon eine unerhörte Provokation. Doch
Moskau treibt sein skrupelloses Spiel noch weiter . Nicht genug
damit , daß man sich einen unbequemen Diplomaten mit den ab¬
scheulichenMethoden der GPU. vom Hals schaffte , benutzt
man nun diesen scheinheiligen offiziellen Schritt gleichzeitig zu
einer maßlosen politischen Brunnenvergiftung.

In dem „Protest " wird die ungeheuerliche Behauptung aufge-
siellsi daß Budenko „das Opfer eines politischen Verbrechens"
geworden sei, das — wie es in dem „Protest " heißt — von einer
„faschistischen Organisation oder Partei " begangen worden sei.
Die Moskauer Unverfrorenheit geht dann so weit , „wirksame
Maßnahmen zur Feststellung der Schuldigen und deren strengste
Bestrafung zu fordern " !

Inzwischen ist der unter so geheimnisvollen Umständen plötz¬
lich aus dem Hafen von Tonstanza abgefahrene Sowjetdam-
Vfer „Katamaja " in Odessa eingetroffen. Die so un¬
motiviert plötzliche Abreise dieses Schiffes fällt zeitlich zusam¬
men mit dem Verschwinden Vudenkos . Die naheliegende Vermu¬
tung , daß Budenko von der GPU . auf die „Katamaja " entführt
wurde , wird bestärkt durch gleiche Zusammenhänge bei ähn¬
lichen geheimnisvollen Taten der GPU . Es erscheint also son¬
nenklar , daß Budenko niemals wiedergefunden wird , da er sich
bereits in der Gewalt seiner Henker befindet.

Msentütlgkelt der japanischen Luftwaffe
Kämpfe mit Sowjetflugzeugen

Tokio, 10 . Febr . (Ostafiendienst des DNB .) Wie „Domei" mel¬
det, hat die japanische Luftwaffe am Mittwoch eine rege Tätig¬
keit in den fünf chinesischen Provinzen Honan , Anhui , Hupei,
Hunan , Fukien entwickelt. In zahlreichen Langstreckenflügen ha¬
ben die japanischen Flieger chinesische Luftstützpunkte und mi¬
litärische Anlagen m , t Bomben angegriffen. In
der Provinz Hunan ist der Flugplatz von Tschangscha bombar¬
diert worden . Eine andere japanische Gruppe bombardierte mi¬
litärische Anlagen der Fukien -Städte Kienow und Puchend . Ein
weiterer japanischer Fliegerverband warf Bomben über Stang-
yang in der Provinz Hupei ab und hatte dabei Luftkämpfe
mit 20 chinesischen Flugzeugen sowjetischer
Herkunft zu bestehen. Die Japaner schossenfünf dieser
Flugzeuge ab und zwangen dir übrigen zur Flucht.

Allgemein ist man der Ansicht , daß der Vorstoß am Mittwoch
eine neue japanische Offensive auf dem nördli¬
chen Kriegsschauplatz eröffne . Auf japanischer Seite ist
man eifrig bemüht , die zur Verfügung stehenden Truppen durch
die Heranziehung mehrerer Divisionen aus Schansi zu verstärken.

Der letzte deutsche evangelische Mrrer
aus Ostoberschlesien ausgewiesen

Kattowitz , 10 . Febr . Am Dienstag ist gegen den Pastor Scholtz
in Lipiene , den letzten reichsdeutschen Pfarrer in Ostoberschle¬
sien , der über zwölf Jahre die evangelische Kirchengemeinde in
Lipiene leitete , der Ausweisungsbefehl ergangen . Pastor Scholtz
wurde aufgefordert , bis zum 28 . Februar d . I . mit seiner Ehe¬
frau , die zur Zeit schwer krank darniederliegt , das polnische
Staatsgebiet zu verlassen. Auch diese Ausweisung steht gleich
den vorhergegangenen mit de, » vom katholisch -polnischen Wojwod-
fchaftsamt getroffenen Maßnahmen zur Entdeutschungder
uniierten evangelischen Kirche Ostoberschlesicns im
Zusammenhang.

Abrechnung mit deu Men im polnischen Senat
Warschau, 10 . Febr . In der Haushaltstommission des Senats

wurde erneut zu der jüdischen Frage Stellung genommen. Se¬
nator Evert wies darauf hin , daß es in Polen zu viele Ju¬
den gebe. Kein Organismus könne das Zusammenleben mit
einem anderen ihm rassisch und psychisch völlig fremden Organis¬
mus vertragen . Die Plätze , in denen sich die Juden seinerzeit
eingenistet haben , müßten heute von ihnen zugunsten der Polen
geräumt werden . Der jüdische Senator Trockenheim er¬
widerte , daß seiner Ansicht nach der w i r t s ch a f t l i ch e K a m p f
mit den Juden von polnischer Seite zu unerlaubten Metho¬
den geführt habe . Er fordere , daß die Regierung diejüdische
Bevölkerung, insbesondere die jüdischen Händler , vor den
Boykottmaßnahmen schütze.

Ministerpräsident General Skladkowski wies dies«
jüdische Frechheit zurück und entgegnete , daß die Me¬
thoden des wirtschaftlichen Kampfes , gegen die sich der jüdische
Senator Trockenheim verwahre , wie z . B . die Methode der Auf¬
stellung von Posten vor den jüdischen Geschäften, von den Juden
erfunden worden seien. Denn die jüdischen Händler fingen die
Bauern , die in die Städte wollten , bereits am Stadtrande ad
und nötigten sie mit allen Mitteln der Ueberredung , manchmal
auch mit halber Gewalt , ihnen die Waren unter dem Preis zu
verkaufen und ihren eigenen Bedarf bei den jüdischen Händlern
zu decken . Wenn er gegen die Methoden des wirtschaftlichen
Kampfes zwilchen Juden und Nichtjuden Vorgehen würde , dann
müßte er in jedem Städtchen wenigstens je 200 Inden ins Ge¬
fängnis werfen.

Deutschland «wann Nob-Weltmelfterschaft
St . Moritz , 10 . Febr Auf der St . Moritzer Bobbahn wurde

die Weltmeisterschaft im Zweierbob entschieden. Aus dem Wett¬
bewerb gingen die Erfurter NS KK . - Männer Fi-
fcher - Thielecke auf dem Bob „Deutschland I " als Sieger
vor den englischen Titelverteidigern McAvoy -Ereen mit genau
zwei Sekunden Vorsprung hervor . Die deutsche Mannschaft lag
schon nach den beiden ersten Fahrten in Führung und konnte
sich auch am -weite« Tage weiter behaupte «.
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Sie politische Setze -es Straßburger Senders !
Giftmischereien jüdischer Emigranten aus Deutschland

Paris , 1V. Febr . In elsässischen Blättern wird in letzter Zeit
besonders dringlich auf den politischen Mißbrauch hingewiesen,
der mit dem regionalen StraßburgerRundfunksender
getrieben wird . Der Straßburger Sender färbe seine politischen
Nachrichten, schreibt der „Elsässer" , oftmals sehr tendenziös im
Sinne der Volksfront und werde in letzter Zeit sogar in den
Dienst des Klassenkampfes und der Aufstandshetze gestellt.

Die Forbacher „Vürgerzeitung " erklärt : Unsere Bevölkerung
ist in ihrer großen Mehrheit gegen eine solche mißbräuchliche
Verwendung des Straßburger Senders . Das sei bereits durch
einen zweimaligen Hörer-Entscheid bewiesen. Die Oessentlichkeit
« endet sich besonders gegen die marxistische Agita¬
tion, die Woche um Woche der Sekretär der marxistischen Ge¬
werkschaften , Mersch. in Mülhausen vor dem Straßburger Sen¬
der treibt und die unter der Flagge einer „sozialen und ge¬
werkschaftlich politischen Aufklärung die Spitze einer gemeinen
Massenverhetzung erklommen hat.

Das Elsässer Blatt „Der Bote" schreibt u . a . , man muffe sich
fragen , was angesichts derartiger Machenschaften des Herrn
Mersch und einiger hundert anderer Hetzer alle weisen und be¬
schwichtigenden Reden des Ministerpräsidenten Chautemps zu
bedeuten hätten . Der staatliche Sender Straßburg stehe im Dienst
einer unzweideutigen Bürgerkriegshetze.

Auch die „Elsaß-Lothringer Zeitung " wendet sich gegen de«
Mißbrauch des Straßburger Senders . Seitdem in Paris die
Volksfront am Ruder ist, werde dieser französische Sender
bewußt in deren Agitation eingeschaltet und die „Pariser
Berichterstattung " durch Emigranten aus dem
DeutschenReich, die regelmäßig das Programm des Straß¬
burger Senders unterbreche, sei allgemein berüchtigt. Was man
da manchmal an versteckter oder ganz offener Hetze und an dreisten
Verdrehungen der Tatsachen zu hören bekomme , übersteige wirk¬
lich das Maß des Erträglichen.

Es ist bemerkenswert , daß nun die elsässische Heimatpreffe
selbst, die die Stimmung der Bevölkerung zweifellos am besten
kennt, gegen den gefährlichen Mißbrauch des Straßburger Rund¬
funksenders durch politische Giftmischer und notorische Greuel-
miirchenfabrikanten Stellung nimmt . Der Straßburger Sender,
dessen Mikrophon schon seit Jahren emigrierten deutschen Hetzern
zur Verfügung gestellt worden ist, hat bereits sehr viel Unheil
angerichtet und die zwischenstaatlichen Beziehun¬
gen stark belastet. Wie wenig befugt diese jüdischen
Lügenapoftel sind , sich auf die öffentliche Meinung , die zu
vertreten sie vorgeben, zu berufen, beweist di« scharfe Absage
der elsässtsch - lothringischen Bevölkerung von solchen verbreche¬
rischen Machenschaften . Daß auch das deutsche Volk von Dis¬
kriminierungen eines anderen Landes nichts wissen will , braucht
nicht unterstrichen zu werden. Es kann, wie auch der „Elsässer
Bote" feststellt , für das deutsch-französische Verhältnis nur höchst
nachteilig wirken, wenn die auf einen leidenschaftslosen Aus¬
gleich abzielenden Bemühungen verantwortlich handelnder Män¬
ner immer wieder durch eine törichte Hetze und durch die
Verbreitung dummer Lügenmeldungen mittels eines
staatlichen französischen Rundfunksenders gestört werden dürfen.

Ausländische Kommunisten bei -er chinesischen
Luftwaffe

Moskaus Einfluß ttberwiegt
London, 10 . Febr . Wie aus Peking gemeldet wird , hat das

japanische Hauptquartier genaue Angaben über die sogenannte
„Ausländische Legion" gemacht , die aus seiten der Chinesen
kämpft. Die Liste , die am Mittwoch bekanntgegeben wurde und
die aus Grund zuverlässiger Meldungen zusammengestellt worden
ist . enthält , wie nicht anders zu erwarten war , natürlich au
erster Stelle Sowjetrussen. Es folgen dann bolschewistische
Abenteurer aus den Vereinigten Staaten , England , Frankreich
sowie aus einigen anderen Ländern . Die genauen Ziffern lau¬
ten : 315 Sowjetrussen , 152 Amerikaner , 121 Franzosen , 55 Eng¬
länder und eine Anzahl Söldner von anderen Nationalitäten.
Die Mehrzahl dieser internationalen Kommunistengesellschast
betätigt sich als Flieger oder bei der Flugzeugabwehr . Die
chinesische Regierung , so wird hier weiter erklärt , bezahle 1000
bis 2000 Pfund für jedes abgeschossene japa¬
nische Flugzeug, ferner noch Sonderprämien für die Fa-
mitten der gefallenen Legionäre : nicht zu verachtende Preise
also , die nicht unerheblich dazu beigetragen haben werden , das
Herz dieser bolschewistischen „Freiwilligen " für China zu ent¬
decken.

i >

Non -er GPU. nach Moskau gebolt!
Der frühere Sowjetgesandte in Warschau zum Tode

verurteilt
Warschau. 10 . Febr . „ABC" meldet aus Moskau , daß dort derstuhere Vertreter der Sowjetunion in Barcelona und ehemaligeGesandte in Warschau, Owsejenko, zum Tode verurteilt wor¬den rst . Die Einzelheiten über den Prozetzverlauf seien nicht be-worden. Vor vier Monaten ist Owsejenko vonWPU. -Agenten von Barcelona nach Moskau geschleppt worden.

Milde Richter bei -em Wiener Zu-en -Prozeß
Wien , 10. Febr . Nach einer Verhandlungsdauer von über

einem Monat ging der große Vetrugsprozetz gegen die jüdische
Schiebersippschaft Jacob zu Ende . Unter allgemeiner Leber«
raschung wurde Heinrich EduardJacob freigesprochen.
Die Hauptangeklagte Alice Lampel - Jacob erhielt zwei
Jahre , die 70jährige Mutter Martha Jacob anderthalb Jahre
Zuchthaus . Ferner wurde gegen den Geliebten der Alice Lampel,
Ferdinand Kende, auf ein Jahr , gegen Cornelius Friedrich , dev
Verbindungsmann zu den Vertrauensleuten der Baude Al Cn-
pones in Paris , auf 15 Monate Zuchthaus erkannt . Der jüdische
Buchsachoerständige Karl Castan wurde freigesprochen. Dieses
überaus milde Urteil hat allgemeine Ueberraschung hervsr-
gerusen.

In Ergänzung des Urteils wird bekanntgegcbe« , daß gegen
die Hauptangeklagte Alice Lampel und deren Mutter Matth»
Jacob auch Laudesvervxisnng ausgesprochen worden ist.

„Schwarzwäkder Tageszeitung"

Göl-verlufte -er Bank von Srankrrlch
Wieder über drei Milliarden abgegeben

Paris , 10. Febr . Der ehemalige Finanzminister Paul Rey-
naud kritisierte am Donnerstag auf einem Essen des Republika¬
nischen Zirkels (Circle republicain ) die Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik der Volksfront -Regierungen . Frankreich , so sagte
Reynaud . habe eine Reihe von wirtschaftlichen Experimenten
erlebt , die alle gescheitert seien . Allen gemeinsam sei das Absin¬
ken des französischen Goldbestandes gewesen . Ende 1031 habe
Frankreich 6000 Tonnen in Gold und Devisen gehabt . Dieser
Bestand sei allmählich nach der heute angekündigten Abhebung
auf 2107 Tonnen gesunken . Das Gold zum Zwecke der Landes¬
verteidigung schmelze also immer mehr zusammen. Im Septem¬
ber 1936 habe Leon Blum 50 Millionen Poincars -Franken , das
seien 3275 Tonnen Gold , als den für die französische Sicherheit
notwendigen Mindestbestand bezeichnet . Um diesen für uner¬
läßlich gehaltenen Stand zu erreichen, bedürfte es eines Gold-
zuflusses im Werte von 27 Milliarden heutiger Franken . Der
Redner bezweifelte, ob die in den letzten Tagen vorgenommenen
Goldabhebungen gesetzmäßig seien.
1 -

Neuer Aoteriratloiwler Werberat
Paris , 10. Febr . Die Internationale Handelskammer gibt die

folgende Zusammensetzung des bei ihr errichteten Internationa¬
len Werberates bekannt : 1 . Biskop („Times ") , London , Vor¬
sitzender , 2. Argenze (Agence Havas ) . Paris , 3. Reichard (Werbe¬
rat der deutschen Wirtschaft) , Berlin . Der neue Werberat hat
die Anwendung der von der Internationalen Handelskammer
auf ihrem Berliner Kongreß beschlossenen Richtlinien für die
Ausübung der Werbung zu überwachen. Er wird zu diesem
Zweck in regelmäßigen Abständen in der Internationalen Han¬
delskammer zusammentreten . Zur Erledigung der laufenden Ar¬
beiten hat der Werberat ein ständiges Büro eingesetzt , das aus
Argence (Agence Havas ) als Vorsitzendem und den Vertretern
der deutschen (Dr . Riedberg ) , der französischen und der norwegi¬
schen Gruppe bei der Internationalen Handelskammer besteht.

Amtsübernahme im Austvürttgen Amt 1
Herzliche Dankesworte des Reichsaußenminifters von Rib-

üentrop an Freiherrn von Neurath
Berlin , 10. Febr . Der Reichsminisier Freiherr von Neu¬

rath verabschiedete sich am Donnerstag mit herzlichen Worten
von dem engeren Kreis seiner Mitarbeiter . Sodann übergab er
sie Geschäfte dem R i .

'
: - minister des Auswärtigen von Rib-

bentrop und stellte diesem die leitenden Beamten des Aus¬
wärtigen Amtes vor . Nach der Vorstellung richtete der Reichs-
außenminister herzliche Danlesworte an den scheidenden Minister
und forderte seine zukünftigen Mitarbeiter zu kameradschaftlicher
Zusammenarbeit für Führer und Reich auf.

Mr»-rvftW -er -euMen Eiaalsangehörigkett
im Auklanb

Rach mehr als dreimonatigem Aufenthalt meldepslichtig
Berlin , 10. Febr . Die am Mittwoch ausgegebene Nummer des

Reichsgesetzblattes veröffentlicht einGesetzüberdieMelde-
pflicht der deutschen Staatsangehörigen im
Ausland. Darnach sind alle Reichsangehörigen im Ausland
verpflichtet , bei längerem als dreimonatigem Aufenthalt im
Amtsbezirk eines deutschen Konsulats sich bei diesem zu melden.
Kommt ein Reichsdeutscher dieser Pflicht vorsätzlich nicht nach , so
kann ihm der Schutz des Reiches versagt , gegebenenfalls sogar
die deutsche Staatsangehörigkeit nach den bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen aberkannt werden.

Die Reichsregierung hat mit dem Erlaß dieses auf den Vor¬
schlägen der Leitung der Auslandsorganisation beruhenden Ge¬
setzes einem Bedürfnis Rechnung getragen , das schon seit Jah¬
ren immer stärker hervorgetreten ist . In der Vorkriegszeit war
die Uebersicht über die länger im Ausland lebenden Reichs-
angehörigen praktisch dadurch einigermaßen gewährleistet , daß
jeder von ihnen , der sich gegen den nach zehnjährigem Aufent¬
halt im Auslande eintretenden Verlust der Neichsangehörigkeit
schützen wollte , gezwungen war , sich in die von den Konsulate»
geführten Matrikeln eintragen zu lasten. Durch das gegenwär¬
tig noch geltende Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz vom
22 . Juli 1913 wurden die früheren Bestimmungen über den
Verlust der Reichsangehörigkeit durch Zeitablauf beseitigt . Da¬
mit entfiel natürlicherweise das Interesse der Ausländsdeutschen
an der Eintragung in die Konsulatsmatrikeln , die infolgedessen
jede Bedeutung verloren und den Bestand der im Ausland
lebenden Reichsangehörigen in keiner Weise mehr erkennen
ließen . Dem wird durch das neue Gesetz abgeholfen , das den
deutschen Auslandsvertretungen die Möglichkeit verschafft, jeder¬
zeit einen zuverlässigen lleberblick über alle von ihnen zu be¬
treuenden Volksgenossen zu gewinnen . Aehnliche Verhältnisse
haben auch andere Länder veranlaßt , ihre Staatsangehörigen
durch Maßnahmen verschiedener Art zur Meldung bei den Kon¬
sulatsbehörden anzuhalten . Mit der Erfassung der Ausländs¬
deutschen zum Zwecke der Erfüllung der Wehrpflicht , die schon
früher durch andere Vorschriften geregelt worden ist , hat das
neue Gesetz nichts zu tun.

Das Meldepflichtgesetz soll aus Gründen der Sparsamkeit nicht
gleichzeitig im gesamten Ausland , sondern nur schrittweise
durchgeführt werden . Deshalb ist vorgesehen, daß es zum In¬
krafttreten der Meldepflicht in den einzelnen Konsulatsbezirken
jeweils noch einer besonderen öffentlichen Bekanntmachung des
Konsuls bedarf.

SÄ «MM Im UW.
In einem Jahr 7 Millionen Zentner Naturalienspende
Berlin , 10. Febr . Auch die deutsche Landwirtschaft hat eine

von Jahr zu Jahr wachsende Opserbereitschaft für das Winter¬
hilfswerk gezeigt, obwohl bei ihr besondere Schwierigkeiten vor-
liegen , da die Erträge von Boden , Witterung , ausreichenden Ar-"

»^ E^ ten und anderen Einflüssen abhängig sind . In der
„NS

^
-Landpost" berichtet Reichsabteilungsleiter Dr . Sachse, daßder Gesamtwert der Spenden aus der Landwirtschaft in den

drei Winterhilfswerken 32 )4 , 32 )4 und 33 )4 Millionen
L-

"Errug Am größten waren die Lieferungen bei den Kar-tttrsin . In den bisherigen vier Winterhilfswerken wurde « 6 )4.
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! » )4 , 1 )4 und 5 Millionen Zentner Kartoffeln gespendet, eine
Zahl , die sich in diesem Winter infolge der Rekordkartoffel¬ernte noch erhöhen wird . Die Eetreidelieferungen betrugen
durchschnittlich in jedem Winterhilfswerk 260 600 Zentner Weizenund 500 060 Zentner Roggen . Die Mengen an gespendetem
Frischgemüse erhöhten sich von 35 000 Zentner im Jahre 1933/31
auf 118 000 Zentner im Jahre 1936/37 , die an Vieh, Wild und
Geflügel von 2580 auf 6600 Zentner . An Holz wurden fast
gleichmäßig in jedem Jahr rund 800 000 Zentner gespendet«
Auch die Barspenden der Landwirtschaft sind angestiegen , sie er¬
reichten im letzten Winterhilfswerk 3 )4 Millionen RM . Ein
deutlicher Beweis für die Opferfreudigkeit der Landwirtschaft istdie Tatsache, daß beim letzten Winterhilfswerk die Hälfte der20 Landesbauernschaften die Spenden erheblich erhöhen konnte,und zwar bis über 35 Prozent . Natürlich reichten die Natural¬
spenden für die Betreuung der Hilfsbedürftigen nicht aus , wes¬
halb das Winrerhilfswerk noch landwirtschaftliche Erzeugnisse
hinzukaufen mußte . In den drei letzten Winterhilfswerken wur¬den auf diese Weise noch 8 )4 , 7 )4 und 6 Millionen Zentner Kar¬
toffeln hinzugekauft , an Getreide und Mehl über 600 000 Zent¬ner , ferner große Mengen an Obst und Gemüse, Fleischkonserven,Fett usw . Das Winterhilfswerk ist also zugleich Großabnehmer
landwirtschaftlicher Erzeugniffe.

l«« MWlMiwErwultn in tr»km ikreS
Berlin , 10 . Febr . Das große Geschehen unserer Zeit wird vom

ganzen Volke mit Freude , Stolz und Anteilnahme miterlebt.Nre zuvor war die Volksgemeinschaft von einem solch glühende»und begeisterten Miterleben beseelt. Es wäre daher zu wünschen,
daß auch alle an den großen Ereignissen und machtvollen Kund¬
gebungen teilnehmen können. Wohl ist der Rundfunk mit seiner
Hörerzahl vorhanden und erfaßt Millionen von Volksgenoffen.Aber er ist vorwiegend zur Unterhaltung und Entspannung der
arbeitenden deutschen Menschen und muß von politischen Ueber-
ttagungen und Durchsprüchen möglichst entlastet werden.

Das systematische Erfassen der Volksgenoffen wird durch die
Organisation der Reichs - Lautsprechersäule»
geschaffen , die von den Rundfunk st ellenleitern der
NSDAP, betreut werden wird . Die Reichszentralen dieser
Organisation liegen in Berlin und München. Sie sind mit
den Gauzentralen und diese wieder sind mit den Kreiszentrale«
verbunden . Jeder politische Kreis wiederum hat 100 Reichs-
Lautsprechersäulen und einige Nebenanschlüffe.

Zur llebertragung gelangen politische Ansprachen des Führersund seiner Beauftragten . Die Säulen werden durch zwei Type»
dargestellt . Die große, eigentliche Lautsprecher-Werbesäule , die
:m ganzen Reich nur in einer Anzahl von etwa 6000 Stück in
den Großstädten und größeren Kreisstädten aufgestellt werden
soll , ist eine architektonisch schöne sechseckige Lencht-
säule. Sie wird an Wirtschaftsunternehmen vermietet und
dient so der Umsatzsteigerung. Ihre äußere Form hat sie durchein Preisausschreiben des Reichsministers für Volksaufklärungund Propaganda in Verbindung mit Professor Albert Speer
erlangt . Durch die beschränkte Anzahl wird sie keine Konkurrenzder anderen Werbemittel und eben deshalb für Außenwerbung
sehr begehrt und wirksam sein.

Der zweite Typ ist eine kleinere Säule ohne Werbeflächen in
Form -eines Lautspreckierpilzes, nur architektonisch fchö>»
ner und kompakter. Diese zweite Säule findet in kleinen Ort¬
schaften und dort Verwendung , wo in großen Städten Verkehrs¬
rücksichten die Aufstellung der großen Säule verbieten . Beide
Säulen tragen oben die Nicht- und Rundstrahler (Großlaut¬
sprecher ) und tm Fundament die elektrischen Apparate.

Die Reichs-Lautsprechersäulen -Treuhand -G.m .b .H . hat in der
schlesischen Hauptstadt Breslau eine Musteranlage geschaffen «,
In sechs Jahren wird ganz Deutschland mit diesem Nachrichten¬
instrument versehen sein.

Mine NaArWrn aus aller Mit
Reichsverwejer Horthy Ist mit Außenminister Kanya und

seinen übrigen Begleitern von seiner sechstägigen Polen-
reiie am Donnerstagnachmtttag wieder in Budapest einge«
troffen . Die Blätter geben ihrer lleberzeugung Ausdruck,
daß der Besuch des Reichsverwesers zur Vertiefung der
Jahrhunderte alten freundschaftlichenBeziehungen zwischen
den beiden Staaten wesentlich beigetragen hat.

141 Schweine verbrannt . Auf dem Gute Zuchenberg bei
Angermünde brach Donnerstag früh ein Brand aus , der
sich bald zu einem Eroßfeuer entwickelte , dem 141 Schweine
zum Opfer fielen . Auch große Futtervorräte , Dreschjätze und
landwirtschaftliche Maschinen wurden ein Raub der Flam¬
men.

Lastzug gegen Wohnhaus . In Steinbach bei Lohr fuhr
ein aus zwei Wagen bestehender Fernlastzug aus Witten-
berg-S . mit voller Wucht gegen ein an der Straße gelege¬
nes Wohnhaus . Der Anprall war so heftig , daß das ganze
Haus und eine angebaute Scheune einstllrzten . Der Besitzer
des Hauses, Schneidermeister Schuhmann , der mit seiner
Schwester im Hause anwesend war , erlitt schwere Verletzun¬
gen und wurde in hoffnungslosem Zustand in das Kran¬
kenhaus Lohr eingeliefert . Seine Schwester wurde auf der
Stelle getötet . Der Fahrer und der Beifahrer des Lastzugs,
wurden ebenfalls unter den Trümmern begraben . Der Bei¬
fahrer wurde schwer verletzt geborgen , der Kraftwagenlen¬
ker wurde getötet.

Unwetter über Rio de Janeiro . Mittwoch gingen bis spät
in die Nacht hinein verheerende Wolkenbrüche von selbst
für das tropische Klima Brasiliens ungewöhnlicher Heftig¬
keit Uber Rio de Janeiro und seine Umgebung nieder . Sie
richteten überall erhebliche Schäden an . Ganze Stadtteile
wurden unter Wasser gesetzt, der Straßenverkehr war für
viele Stunden lahmgelegt und eine große Zahl Häuser
stürzte ein. Nach den bisherigen Feststellungen sind IS
Tote und zahlreiche Verletzte zu beklagen.

Orkan über Kalifornien . Nordkalifornien ist von einem
schweren Orkan heimgesucht worden . In zahlreichen Ort¬
schaften wurden viele Gebäude zerstört . Der Verkehr aus
den Landstraßen und den Eisenbahnen sowie auch der Be¬
trieb der Kraftwerke wurde lahmgelegt . Die Verbindungen
nach allen Richtungen sind unterbrochen . Der Sachschaden
wird aus mehrere Millionen Dollar geschätzt. Fünf Perso¬
nen wurden durch umstürzsnde Bäume oder beim Einsturz
von Wohnhäusern getötet und zahlreiche andere verletzt.
Allein in der Stadt Sacramento zählte man dreißig Ber-
lePv
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Altensteig , den 11 . Februar 1938.

Berufswahl im Blick auf die Volksgemeinschaft
Die idealsten Frauenberufe — im Haushalt und im Schwesterndienst

Am nächsten Sonntag wieder Eintopf!
»sg . Am nächsten Sonntag , 13. Februar 1938 , ist der fünfte

Mntopssonntag des WKW. 1937/38 . Auch der Eintopf dieses
Sonntags darf kein schlechteres Ergebnis bringen als die vier
ersten Eintopf-Sonntage . Der Hauptzweck des Eintopfs ist , daß
keiner die Gemeinschaft vergißt.

Reichsberufswettkampf aller schaffenden Deutschen 1938
Crotzkreis Calw — Kreisabschnitt Nagold

Wettkampftage für den Kreisabschnitt Nagold
Montag, den 14 . Februar : Gruppe Bekleidung : Wett¬

kampsort für alle Teilnehmer Nagold.
Dienstag, den 15 . Februar : Gruppe Eisen u . Metall:

Flaschner, Kupferschmiede, Schlosser : Wettkampfort
Nagold. — Graveure und Galvaniseure : Wettkamps¬
ort Altensteig.

Mittwoch, den 16 . F̂ebruar : Gruppe Eisen u . Metall,
Schmiede. Gruppe Handel : Wettkampsort Nagold.

Fre i t a g , den 18 . Februar : Gruppe Textil : Wettkampf¬
ort Nagold . ^ ^ .

Samstag, den 19 . Februar : Gruppe Holz (Schreiner,
Küfer , Kübler ) : Wettkampsort Nagold.

Montag, den 21 . Februar : Gruppe Nahrung u . Genuß
(Metzger und Bäcker ) : Wettkampfort Nagold.

Dienstag, den 22 . Februar : Gruppe Friseure : Wett¬
kampsort Nagold. Gruppe Leder : Wettkampsort
Altensteig . ^

Mittwoch, den 23. Februar : Gruppe Bau und Gruppe
Hausgehilfen : Wettkampsort Nagold.

Der Wettkampf beginnt jeweils pünktlich morgens 7 .30 Uhr
in der Gewerbeschule Nagold und zwar für alle Teilnehmer
des Kreisabschnitts Nagold (früher Kreis Nagold ) . Eine
Ausnahme bildet nur die Gruppe Leder und bei der Gruppe
Eisen und Metall die Graveure und Galvaniseure . Diese
Wettkämpfer treten am Wettkampftag um 7 .30 Uhr an der
Gewerbeschule Altensteig an.

— Freiwillige für das Regiment General Göring. Beim Re¬
giment General Göring (motorisiert) , Standort Berlin , ist ein
weiterer Bedarf an Freiwilligen entstanden . Es stellt daher noch¬
mals zum Herbst 1938 Freiwillige für die Flakartillerie ein, mit
Ausnahme von landwirtschaftlichen Arbeitskräften, die noch nicht
im Reichsarbeitsdienst waren.

Wintergewitter . Nachdem den ganzen Donnerstag über
ein Sturm getobt hatte , der zeitweise heftige Formen an¬
nahm , entlud sich in den späten Abendstunden einstar-
kosWinterge Witter. Das um diese Jahreszeit sel¬
tene Schauspiel war von stürmischen Regenböen begleitet,
die später in starke Schneefälle übergingen . Nennenswerte
Schäden sind erfreulicherweise nicht zu verzeichnen.

Wer kommt ins Jungvolk ? Die Zungen , die jetzt in die
5 . Klasse der Volksschule, bezw. in die 1 . Klasse der Real¬
schule kommen, werden ins Jungvolk aufgenommen.

Gutes WHW -Ergebnis . Wie wir von der Dienststelle
des Kreisbeauftragten für das Wint -erhilfswerk erfahren,
sind am letzten Sonntag bei der von SA , SS , NSKK und
NSFK durchgeführten Reichsstraßensammlung für das
WHW im Eroßkreis Ealw der NSDAP 23 000 Abzeichen
(Soldaten -Webeabzeichen) mit einem Erlös von 4774 RM
verkauft worden.

Haiterbach , 10 . Februar . (Abschied . — 70 Jahre alt .)
Nachdem Stadtpfarrer D i pp on , der 6 ' /- Jahre hier tätig
war schon vor einigen Wochen sein neues Amt in Vaihin¬
gen a . F . angetreten hat , verließ am Mittwoch auch seine
Familie unser Städtchen . — In voller geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit konnte am Mittwoch G . Maser, Bäcker¬
meister alt hier , im Kreise seiner Kinder und Enkel seinen
7 0 . Geburtstag feiern.

Mötzingen , 10 . Februar . (Unfall . ) Am Dienstagabend
überfuhr ein Nagolder Krastwagen in Mötzingen
eine 59jährige Frau. Sie versuchte , noch vor dem Wagen
die Straße zu überqueren , um in die gegenüberliegende
Kirche zu gehen . Vor dem Wagen stürzte sie und wurde
überfahren . Schwerverletzt wurde sie ins Nagolder
Kreiskrankenhaus «ingeliefert.

Freudenstadt , 10 . Februar . (Versammlungswelle der
NSDAP im Kreis Freudenstadt .) Wir machen auf die
öffentlichen Kundgedüngender NSDAP im
Kreise Freudenstadt aufmerksam , die am Freitag , Samstag
und Sonntag stattsinden . Die Redner der Partei sprechen
über das Thema „Deutschland und die Welt im 6 . Jahre
der nationalsozialistischen Revolution "

. Alle Volks¬
genossen des Kreises Freudenstadt werden
aufgesordert , sich vollzählig an den Versammlungen zu
beteiligen . Freitag, 11 . Februar : Klosterreichenbach
(8 .30 Uhr ) Gaure -dner Pg . Böpple ; Jgelsberg (8 .30 Uhr)
Kreisredner Pg . Leinberger ; Besenfeld (8 .30 Uhr ) Gau¬
redner Pg . Butz ; Erzgrube (8 .30 Uhr ) Kreisredner Pg.
Reiner . — Samstag, 12 . Febr . : Pfalzgrafenweiler
(8. 30 Uhr ) Gauredner Pg . Bätzner ; Hochdorf (8 .30 Uhr)
Gauredner Pg . Unger ; Kälberbronn (8 .30 Uhr ) Kreis¬
redner Pg . Reiner ; Wörnersberg (8 .30 Uhr) Obersturm¬
bannführer Pg . Reustle . — Sonntag, 13. Febr . : Göttel-
fingen (3 .00 Uhr ) Gauredner Pg . Unger ; Grömbach (8 .00
Uhr ) Kreisredner Pg . Leinberger . — Samstag, den
19 . Febr . : Freudenstadt (8 .30 Uhr ) Kreisleiter Pg . Michel¬
felder.

Freudenstadt , 10 . Febr . (Beginn des Lehrwerkstätten¬baues der neuen Gewerbeschule Freudenstadt . ) Zum Vau
der Lehrwerkstätten hat die Stadt Freudenstadtbereits im Haushaltplan - 1937/38 als erste Rate eine Rück¬
lage von 30 000 RM bereitgestellt . Ferner hat die Stadt
zum Ankauf der erforderlichen Werkbänke, Schraubstöcke,
Maschinen usw. für die Mechanikerlehrwerkstätte als ersteRate in ihren Nachtragshaushaltsplan 1937/38 10 000 RMnl» Rücklage eingestellt . Diese beiden Summen stehen dem- >

Mag es auf die eigentümliche Zeitlegung , mag es auf die
vielen Abendveranstaltungen in dieser Woche, die besonders
unsere Hausfrauen und Mütter in Anspruch nahmen, zurück¬
zuführen sein : jedenfalls war die Besucherzahl der Eltern bei
der gestrigen Berufsberatung des BdM im „Grünen Baum"
recht kläglich . Allerdings auch — und das wollen wir nicht ver¬
schweigen — aus den Kreisen der Herren Väter , also den Krei¬
sen , die in Fragen der Familie nach höherer Bestimmung immer
das gewichtige entscheidende Machtwort sprechen. Dafür waren
unsere Mädel vom BdM und der älteste Jahrgang der IM voll¬
zählig versammelt.

Die Untergauführerin Röste Bau mann begrüßte die
Eltern und Mädel und wies in kurzen Worten auf die Bedeu¬
tung der Berufswahl him

Auch Fräulein Becker von der Berufsberatungsstelle des
Arbeitsamts Pforzheim stellte eingangs ihres Vortrages das
Verlassen der Schule und den Eintritt in die „Wettstatt des
Lebens" als eine Lebensentscheidung, ja zum Teil sogar Schick¬
salsentscheidung dar.

Jedes Mädel soll einen Arbeitsplatz erhalten , wo ihre An¬
lagen am besten entwickelt , ihre Fähigkeiten am besten ausge¬
nützt , ihrer Konstitution und Wesenseigenart als Mädel am
besten entsprochen , ihre Wünsche erfüllt und nicht zuletzt der
Volksgemeinschaft am meisten gedient wird.

Die Richtschnur der Berufswahl darf nicht von egoistischen
Ideologien bestimmt, sondern muß der Blick aus die Gemeinschaft
sein. Denn ich bin ein Nichts im Ganzen» wenn ich ihm nicht
diene.

Die Berufsmöglichkeiten kann man in verschiedene Gruppen
zusammenfassen . Von dem „industriellen Frauenberuf" als Ar¬
beiterin in der Industrie ist jedem Mädel abzuraten. Er ist dem
Mädel nicht nur wesensfremd, sondern hat auch meist gesund¬
heitliche Störungen zur Folge . Bei dem „handwerklichen
Frauenberuf" wie Friseuse, Weißnäherin, Handnäherin und
Putzmacherin ist zu beachten daß die Ausbildung acht Jahre
dauert und nicht billig ist. Nach drei Lehrjahren sind nach den
neuesten Bestimmungen fünf Gesellenjahre mit anschließender
Meisterprüfung Zwang. Voraussetzung für diese Berufs¬
gruppe ist außerdem ausgeprägtes Talent.

Das Ideal des jungen Mädel ist augenblicklich der Beruf der
„Kontoristin und Verkäuferin" in Industrie , Handel und Ge¬

werbe. Dieser Beruf verlangt «ine gute Durchschnittsintelligenz,
rasche Auffassungsgabe und starke Wendefähigkeit. Auch gesund¬
heitliche Voraussetzungen müssen vorhanden sein , denn gerade
der so begehrte Beruf hinter Schreibmaschine und Ladentisch ist
nerventötend und hat vielfach gesundheitliche Störungen zur
Folge . Da außerdem der Andrang in keinem Verhältnis zu dem
Bedarf steht , mutz man den Mädel auch von dieser Berufsgruppe
sehr abraten.

Die hauswirtschaftlich-pslegerijchen Berufe entspreche« am
meisten dem Wesen und der Eigenart des Mädels und dürfe«
mit Recht als die idealsten und gesündesten Frauenberufe be¬
zeichnet werden.

Fräulein Becker gab aus der Fülle ihrer reichen Erfahrungen
«inen umfassenden Üeberblick über die Aussichten in dieser Be¬
rufsgruppe, das wirtschaftliche Anlernjahr in einem Familien¬
kreis, das Landjahr, den Landdienst der HI , welch Letzterer noch
viele Mädel aufnehmen kann , den weiblichen Arbeitsdienst , die
gehobenen Frauenberufe, die Berufe des Reichsnährstandes, die
eine zweijährige Hauswittjchaftslehre zur Voraussetzung haben
und die Berufe als Kindergärtnerin , Lehrerin, Hauswittschasts-
lehrerin, Köchin und Diätküchenschwester . In sämtlichen Be¬
rufen ist noch überreichlich Bedarf vorhanden. Die wirtschaft¬
lichen Aussichten sind gut und stehen den anderen Berufen bei
genauer Betrachtung nicht nach.

Die Sozialreferentin des Oberganes des BdM be¬
tonte , daß die

Arbeit eine Forderung der Kameradschaft
ist . Kein Mädel soll mehr als sogenannte „bessere Tochter" zu
Hause nichtstuenderweise bei Mutti die Hauswirtschaft „studie¬
ren "

. Deutschland braucht jede Arbeitskraft , sie ist sein einziger
Reichtum. Der Berufswahl soll nicht die Verdienstmöglichkeit,
sondern der Dienstgedanke zugrundeliegen. Jedes Mädel soll
das Beste schaffen , aber für seinVolk. Abschließend warb
sie noch mit eindringlichen Worten für den Beruf der NS-
Schwester und Rote -Kreuz-Schwester.

Am Donnerstag , 24. Februar , findet um 2 Uhr nachmittags
im Zimmer 5 im (Rathaus ) nochmal eine individuelle
Berufsberatung durch Frl . Becker aus Pforzheim statt.
Alle Eltern können hierzu mit ihren Mädeln erscheinen.

nach vorbehaltlich der Genehmigung des Haushaltplanes
1937 durch die Aufsichtsbehörde, welche den Plan bis heute
noch nicht genehmigt hat , für genannte Zwecke zur Ver¬
fügung . Bürgermeister Dr . V l a icher hat nun die Inan¬
griffnahme des Lehrwerkstättenbaues (zunächst für Schlos¬
ser und Mechaniker) im Frühjahr 1938 zugesagt, falls keine
unvorhergesehene Hinderungsgründe eintreten . Zu diesem
Zweck ist die Stadt bereit , im kommenden Haushaltplan
1938/39 eine weitere Bausumme von rund 30 000 RM ( je
nach Kostenvoranschlagsergebnis ) einizustellen und den Bau
der (auf etwa 60 000 RM geschätzten ) Werkstätten womög¬
lich durch das Stadt banamt selbst ausführen zu lassen . Es
steht jetzt zweierlei fest : 1 . Der bis jetzt -erstellte Teil der
neuen Gewerbeschule wird aufs Frühjahr dieses Jahres
fertig und belegt . 2 . Ebenfalls im Frühjahr dieses Jahres
wird mit dem Bau der Lehrwerkstätten begonnen.

Neuenbürg , 10. Febr . Die Maul - und Klauen¬
seuche wirst nunmehr in den Eesamtkreis Neuenbürg
ihren drohenden Schatten . Hatte man mit Recht gehofft,
dieser Tage von den verkehrseinschränkenden Bestimmungen
erlöst zu werden , so sieht man sich hierin bitter enttäuscht, s
Im Gegenteil ! In den 15 Kilometer -Umkreis werden nach
dem Ausbruch der Seuche in Langensteinbach n . Stupferich,
Bezirksamt Karlsruhe , nunmehr auch die Heimatgemein¬
den Erunbach , Salmbach , Engelsbrand , Waldrennach und
Hösen-Enz einbezogen. Dabei sind die meisten Gemeinden
links der Enz sowieso schon von den seuchenpolizeilichen
Maßnahmen hart betroffen . Möge uns ein Einbruch ins
Kreisgebiet erspart bleiben.

Stuttgart , 10. Febr . (Besuch brasilianischer
Studenten . ) In diesen Tagen sind 20 junge brasiliani¬
sche Jngenieurstudenten und bereits im Beruf stehende In¬
genieure zu einem dreiwöchigen Aufenthalt in der Stadtder Ausländsdeutschen eingetroffen . Auf Einladung der
Akademischen Auslandstelle an der Technischen Hochschule
Stuttgart nehmen sie an einem wissenschaftlichen Lehrgangder Hochschule teil , der vorwiegend aus aufschlußreichen
Vorträgen und Hebungen technischer Natur bestehen wirdDamit verbunden sind praktische Studien und Besichtigun¬
gen bei einer Reihe von bedeutsamen schwäbischen Jndu-
striewerken. Eine Gefallenenehrung in der Aula der Tech¬
nischen Hochschule, eine Begrüßung durch den Rektor der
Technischen Hochschule Prof . Dr . Stortz , eine Stadtrund¬
fahrt , ein Empfang durch Oberbürgermeister Dr . Strölinbildete den Auftakt des ausländischen Besuches.

EastjplelvonMarieluiseLlaudius. Marie-
iutje Claudius wurde von Generalintendant Deharde für
die Titelrolle der Uraufführung „Die schöne Weiserin " von
Josef Wenter , die für den 5 . März im Spielplan der Württ.
Staatstheater vorgesehen ist, als East verpflichtet.

Ünterbohingen , Kr . Nürtingen , 10 . Febr . (Totaufge¬
ll n d e n . ) Am Donnerstag früh wurde der 32 Jahre alte
oses Goebel aus Mingolsheim bei Bruchsal zwischen den

beiden Hauptgleisen der Reichsbahn in der Nähe der
Reichsautobahnllberführung mit zertrümmertem Schädel
aufgefunden . Ob ein Unfall oder ein Selbstmord vorlieat.
ist noch nicht bekannt.

Aalen , 10 . Febr . (VomLa st wagengetötet .) Die
fünfjährige Tochter eines Eisenbahnbediensteten wurde am
Mittwoch vom Großvater zum Bäcker geschickt. Auf dem
Rückweg wurde das Mädchen beim Ueberqueren einer Stra¬
ßenkreuzung von einem Lastwagen erfaßt Eines der Hin¬terräder ging dem Kind über den Leib, sodaß es kurz daraustot war.

Ludwigsburg » 10. Febr (P f e rd e m a r k t a d g e s a g t .)Neben Bietigheim und Poppenweiler herrscht die Viehseu¬
che im Bezirk Ludwigsburg zur Zeit noch in Neckargrönin¬
gen und Heutingsheim . In der nichtöffentlichen Beratungkamen Oberbürgermeister Dr . Frank und die Beigeordne¬ten und Ratsherren zu dem Beschluß , den Ludwigsburger
Pferdemarkt , der auf 14. und 15. März angesetzt war , im
Hinblick auf die neuen Fälle von Maul - und Klauenseuche
für dieses Jahr abzusagen.

EUwanzen , 10. Febr . (JmmerwiederdieSchuß-
waffe . ) Ein 15jähriger Lehrling aus Ellwangen han¬
tierte am Mittwoch mit einer Schußwaffe . Plötzlich löste sich
sin Schuß und traf den jugendlichen Schützen in den Bauch.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

nempten , 10 . Febr . (Seltene Hundetreu e . ) Der
Sägewerksbesitzer Keßler in Scheidegg hatte kürzlich seinen
Jagdhund nach dem Schwarzwald verkauft . Das Tier wurde
in einer Kiste per Bahn dorthin gesandt. Vor einigen Ta¬
gen ist nun der Hund zur größten lleberraschung seines
Herrn zurückgekehrt . Man muß sich wundern , wie das Tier
die etwa 400 Kilometer lange Strecke zu seinem frühere«
Besitzer zurückfand.

RMSstatthalter Murr eröffnet -ev MM.
nsg . Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr eröffnet die

Ortswettkämpfe für den Gau Württemberg-Hohenzollern am
kommenden Samstag , den 12. Februar, vormittags 11.30 Uhr,
in einem Betriebsappell der Firma Ulrich Eminder E .m.b .H.,
Reutlingen.

Zu diesem Eröffnungsappell wurde auch der Gauausschuß des
Reichsberufswettkampfes, in dem alle führenden Männer aus
Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft vertreten sind, ein¬
geladen.

Am Nachmittag wird in Reutlingen das neuerbaute Frei¬
zeitheim der DAF. in Anwesenheit von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr eingeweiht. Beim Festakt , der um 16 Uhr i«
Freizeitheim stattfindet, spricht der Gauleiter . Mit einem Bun¬
ten Abend von KdF. : „Freude und Lachen" wird das Heim seiner
Bestimmung übergeben.

Memlchiing »kr Ehmibürmruttmte
an Reichsminister Freiherr von Neurath

Berlin , 10. Febr. Eine Abordnung der - Stadt Stuttgart , be¬
stehend aus OberbürgermeisterDr. Strölin , Kreisleiter Fischer-Stadtrat Kroll und Ratsherr Götz , übergab am Donnerstag i»
Anwesenheit des Staatssekretärs im Auswärtigen Amt und
Chefs der Auslandsorganisation , Gauleiter Bohle, dem Reichs¬
minister Freiherrn von Neurath den Ehrenbürgerbriefder Stadt
Stuttgart.

Der Oberbürgermeister der Stadt oer Auslandsdeu^
scheu wies bei seiner Ansprache auf die engen Beziehungen hi»,die der Reichsminister Freiherr von Neurath stets zur Stadt
der Ausländsdeutschenund zum Deutschen Ausland -Institut un¬
terhalten habe . Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
durch die Verleihung der Ehrenbürgerwürde diese Beziehung« ,
gestärkt und noch enger geknüpft seien.

Der Reichsminister dankte mit herzlichen Worten für
diese Ehrung, die er mit besonderer Freude entgegennehme. Cr
versicherte, daß er dem Deutschen Ausland -Institut , dessen Ent-
Wicklung er vom Augenblick der Gründung verfolgt habe , und
der Arbeit der Stadt der Ausländsdeutschen auch in Zukunftwarmes Interesse entgegenbringen werde.

BersammluvMelle -er NSSW.
Am 11 .» 12. und 13 . Februar

nsg . Der Winterversammlungsfeldzug 1937/38 der Parteinimmt seinen Fortgang . Am Samstag und Sonntag wird i»
ganzen schwäbischen Land die erste Verkammlungswelle diese»
Jahres durchgeführt . „Deutschland und die Welt im sechsten Jahr
der nationalsozialistischenRevolution "

, so künden landauf, laud-
ab die Plakate der NSDAP , von der Arbeit, die die Partei
unternimmt, die Bevölkerung über die Aufgaben und Ziel«
nationalsozialistischer Staatsführung zu unterrichten. In » eit
über 200 Versammlungen werden sich die Volksgenosse », o»
Parteigenosscnschaft, die Angehörigen der Formationen
Gliederungen der NSDAP , zusammensinden , den Rechenschaft»
bericht der Partei über ihre Arbeit in den vergangenen Jahr»
entgegenzunehmen und gleichzeitig von de» Ziele» »»d - ro>m
Problemen des u««e« Jahres zu höre «.
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Aufschwung tu Württemberg
nach Ziffern des Statistischen Reichsamtes

In „Wirtschaft und Statistik " veröffentlicht das Statistische
Reichsamt einen Aufsatz über die deutschen Wirtschaftsgebiete im
Wiederaufbau der Volkswirtschaft. Die Entwicklung des Arbeits¬
einsatzes wird darin allerdings nur summarisch als die des
Landesarbeitsamtsbezirks Südwestdeutschland aufgeführt , wobei
sich zeigt, daß die Zahl der Beschäftigten von 1933 bis 1937 um
37,7 Prozent zugenommen hat gegenüber einer reichsdurchschnitt¬
lichen Zunahme von 10,5 Prozent . Nach den ausgesprochenen
Grenzgebiet n Schlesien und Sachsen liegt Württemberg , auch
was den Auftrieb der Jndustriebeschäftigung in den einzelnen
Gebieten anbelangt , am weitesten zurück. 2m Gegensatz zu den
beiden erwähnten Bezirken aber ist der Grund hierfür bei dem
Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland darin zu suchen, daß bereits
1933 der Stand der Beschäftigung verhältnismäßig hoch war . Der
Anteil Südwestdeutschlands an der deutschen Industriearbeiter-
Gefolgschaft ist im Zusammenhang mit den großen Vorhaben , die
i» anderen Bezirken verwirklicht wurden , von 12 auf 11 Prozent
zurückgegangen.

Aus dem Gebiete der Bautätigkeit (Wohnungsneubau,
Wohnungsumbau und Nichtwohnungsbau ) nimmt Württemberg
eine höchst verschiedenartige Stellung in den einzelnen Sparten
ein. Bezogen auf die Zahl der vorhandenen Haushaltungen war
die Wohnungsbautätigkeit in Württemberg mit 107 Wohnungen
je 1000 Haushaltungen höher als der Neichsdurchschnitt von 78
»nd nach Anhalt mit 114 Wohnungen überhaupt am höchsten.
Anders auf dem Gebiete des Wohnungsumbaus . Hier ist die
prozentuale Steigerung (1932 gleich 100) in Württemberg SS
Prozent gewesen , während sie im Reich 109 und in dem besten
Gebiet (Anhalt ) 487 Prozent betrug Im Nichtwohnungsban
liegen die mitteldeutschen Gebiete weit im Vordergrund . Außer¬
dem aber liegt zum Beispiel auch Baden , Oldenburg und Meck¬
lenburg besser als Württemberg , das eine prozentuale Steige¬
rung von 138 Prozent verzeichnen kann.

Der Güterverkehr des Landes Württemberg hat sich , so¬
weit er sich auf dem Schienenwege abspielte , von 1932 auf 1936
nur 44 Prozent , und soweit es sich um die Binnenschiffahrt han¬
delt , um 272,5 Prozent erhöht. Hierfür ist vor allem die Neckar-
kanalisierung bestimmend gewesen . Dennoch bleibt der Eisen¬
bahnverkehr mit 19,21 Millionen Tonnen noch wesentlich höher
als der Binnenschiffahrtsverkehr mit 1^ 5 Millionen Tonnen
tm Jahre 1936.

Die Linkommensentwicklung läßt sich für das ge¬
samte Volkseinkommen noch nicht bis in die jüngste Zeit fest-
strllen. Dies ist nur möglich für die Einkommen der von der
Sozialversicherung erfaßten Arbeiter und Angestellten. Dieses
Einkommen betrug im Jahre 1936 aber immerhin 42 Prozent
des gesamten Volkseinkommens. Das Gesamteinkommen hat sich
in Württemberg um 72 Prozent und im Reich um 71 Prozent
von 1932 auf 1937 (im Vierteljahrsdurchschnitt ) erhöht.

Die Spareinlagen bei den Sparkasien haben sich in
Württemberg von 1932 bis 1937 um 54,1 Prozent gesteigert

2a baden bei : ^potkeke 7K . 8ekiler ; I-Vven -Vroiierie Oscar liiller ;Lciivarrvslck- Vroeerie ürilr Lcblumdsr^er ; Lmistian kurgkarck ft . ;üorenr kur jr . l ib . ll . keck ; 1 . lVurster kill . ?r. Lckkacck ; L ^ en-
bnnsen streck liuckler ; ptrir ^rsfenweiier : Hpotkeke Lsrl ksitick;
Lrlecknck lunx ; Ootttrleck8cb >lliNZer ; äimmsrslelck : Irkod Hansel-
mann ; lVsIcickott: Oevrg Volr unck vo Plakate sicludsr.
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Samstag , 12 . Februar : 6 .00 Morqenlied . Zeitangabe , Wetter¬
bericht . Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Früh-konzert , Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungcn, Wetterbe¬
richt , Marktberichte , Gymnastik, 8.30 Fröhliche Morgenmusik,10.00 Rätsel um Runensteine , 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalen¬der und Wetterbericht , 12 .00 Mitraqskonzert , 13 .00 Zeitangabe,Nachrichten . Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert . 14 .00 Jndu-
strie -Schallplatten , 15.00 „Heitere Klänge zum Wochenende ",16 .00 „Musikalisches heiteres Wochenende "

, 18.00 Tonbericht der
Woche, 19.00 Nachrichten . 19.15 So geht es spät und früh , bei
unsrer Artillerie , 19 .45 Robert Gaden spielt , 20 .00 Lustige Wei¬
sen und Parodien , 21 .00 Großer bunter Abend . 22 .00 Zeitan¬gabe. Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , 22 .15 Deutsche und
Wehrmachts-Skimeisterschaften, 22 .30 „Tanzen , tanzen , das machtSpaß !". 244« Nachtmusik.

MW
Freiwillige Feuerwehr

Morgen Samstag , den 12. Februar , find
sämtliche Löschzüge

8,15 Uhr in der Turnhalle zum Dienst angetreten.
Uniform , Gurte leer . Führer mit Mütze.
Altensteig , i i . Febr. 1938 . Luz, Hptbrm.

Go. Kirchengemrinde Altensteig.

Kirch eufteuereknzug
morgen Samstag von 2—5 Uhr i« Gemeindehaus
( Luth >rsaal ) Ev . Kirchenpfiege : Reuter.

o?. ««voll, ralinarri
morgen 5am ;taZ

Kölns 8o?sei> rliim>v

>!,«
gegenüber einer Zunahme von 40,1 Prozent im gesamten Reich.
Abgesehen davon , daß im allgemeinen die Spartätigkeit beson¬
ders in den landwirtschaftlich durchsetzten Bezirken lebhaft an¬
gestiegen ist, erklärt sich dieser überdurchschnittlicheZuwachs auch
aus der hervorragenden Bedeutung , die die Sparkasien gerade
in Württemberg haben . Wenn im Reichsdurchschnitt fast 80 Pro¬
zent der Spargelder bei den Sparkasien liegen, so käme für Würt¬
temberg wohl eine noch höhere Ziffer angegeben werden.

Woran sterben -je WMemberger?
Ursachen der Todesfälle in Württemberg 1934 bis 1938
In Württemberg starben nach den „Mitteilungen des Württ.

Statistischen Landesamts " im Jahre 1936 insgesamt 31829 Per¬
sonen , davon 18 535 oder 55,4 Prozent im Alter von 60 und mehr
Jahren . Der Tod dieser alten Leute wurde in rund 16 000
Fällen , also in etwa der Hälfte aller Todesfälle , von typischen
Alterskrankheiten , wie Altersschwäche, Krebs , Eehirnschlag,
Lungenentzündung , Krankheiten der Kreislauforgane , insbeson¬
dere Herzkrankheiten, Zuckerkrankheit usw . verursacht. Diese
Krankheiten bestimmen demnach zusammen mit den Fällen , in
denen sie bereits bei Personen jüngeren Alters zum Tode füh¬
ren , das Gesamtbild der Todesursachen in Württemberg wie auch
im übrigen Reich . Von den 31829 im Jahre 1936 verstorbenen
Personen starben nämlich 5673 oder nahezu 18 v . H . an Krank¬
heiten der Kreislauforgane , darunter allein 4480 an Herzkrank¬
heiten , 4102 oder rund 13 v. H . an Krebs und anderen Neu¬
bildungen , 3392 an Krankheiten des zentralen Nervensystems,
3386 an Altersschwäche, 2937 an Krankheiten der Atmungs-
organe ( ohne Tuberkulose) und 1962 an sonstigen Alterskrank¬
heiten wie Zuckerkrankheit, Harnkrankheiten , Leber - und Eallen-
krankheiten.

Demgegenüber sind Todesfälle an Krankheiten , die in stärke¬
rem Ausmaße auch in jüngerem Alter austreten , verhältnis¬
mäßig selten. Insgesamt starben im 1 . Lebensjahr 3066 , vom
1 . bis 15 . nur 1308 , vom 15. bis 45 . 3979 und vom 45. bis 60.
Lebensjahr 4942 Personen . Die wichtigste Ursache der Sterbefällevon Kindern im ersten Lebensjahr ist die angeborene Lebens-
schwäche,' es. folgen Lungenentzündung , Darmkatarrh , Jnfek-tions - und parasitäre Krankheiten und angeborene Mißbildung.In der Altersklasse der 1—15jährigen Kinder sind die Jnfektions-und parasitären Krankheiten sowie die Lungenentzündung beson¬ders gefährlich. Unverhältnismäßig gering ist demgegenüber
sowohl bei den Säuglingen wie be : den älteren Kindern die
Zahl der Tuberkulosesterbefälle . Dagegen ist die Tuberkulose die
wichtigste Todesursache bei den Gestorbenen der Altersjahre von
15 bis 45 ; an ihr starben 1936 von den 3979 Toten dieser Alters¬
klasse nahezu ein Viertel . Nicht minder auffallend ist ferner,
daß von den Toten dieser .Altersklasse rund ein Fünftel nicht
Krankheiten , sondern äußeren Einwirkungen , wie Selbstmord,
tödlichen Unfällen usw . zum Opfer gefallen sind . Die Zahl oer
Todesfälle durch äußere Einwirkungen , insbesondere durch töd¬
liche Unfälle , ist übrigens auch schon bei den 1—15jährigen ver¬
hältnismäßig hoch, denn sie betrug 1936 etwa ein Sechstel aller
Todesfälle dieser Altersklasse.
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NS -Frauenschaft und Deutsches FrauenwettAm Sonntagnachmittag 4 Uhr spricht die Kreisfrauenschasts-leiterin in Altensteig -Dorf -im Schulsaal . Die Altensteiger NS-
Frauenjchast und D . Fr .-Mitglieder sind dazu eingeladen,. Ge¬
meinsamer Abmarsch 3 .15 Uhr alter Friedhof.

Die Ortssrauenschaftsleiterin.
1 MZ ., Sttkl . , IV . , I

HZ, Bann Schwarzwald (401)Am 13 . Februar ist Führertagung des Bannes Schwarzwäld
." 01) . Teilzunehmen haben: Der Bannstab , alle Ge-
folgschasts- und Fähnleinführer , sowie deren Sportwarte . An -t " t e n : Am Sonntag , 13 . 2 . 38 um 10 Uhr in Hirsau , Bann-
geschaftsstelle, Uhlandstr . 132 . Ende der Tagung gegen 14 .00 Uhr

H3 » Gef. 28/401 , Standort SimmersfeldHeute 20.15 Uhr Turnen im Turnsaal . Geff.
BdM , llntergau Schwarzwald (401)Am Donnerstag 24 . 2 . 38 , findet standortweife ein gemein-famer Heimabend aller BdM -Mitglieder (mit Neueingetretenen)statt . Nähere Anweisung hieftir ergeht noch an jede BdM-Fuhrenn im Standort . Seht euch jetzt schon nach einem geeig¬neten Raum um.

llirtergauschulung. Am 27 . 2. 38 ist unsere Untergwu-schulung . Daran teilzunehmen hat jede Mädel - und Jungmiidel-Gruppenfiihreriir , jede Gruppenreferentin , sowie alle BdM-
Führerinnen im Standort . Tagungsort ist Lalw , George,räum.Beginn 9.30 Uhr , Schluß 17 .00 Uhr . Verpflegung , Sport , Volks¬
tanzkleid und Schreibzeug ist mitzubringen . Untergauführerin,

BdM , Standort AltensteigJedes Mädel bringt bis spätestens Samstag Len Beitragihrer Geldverw . Gruppengeldverw.

Gestorben
Wildbad: Gottlob Riexinger , Bestattungsordner.
Oberhaug statt: Katharine Großhirns geb. Altenberger.
Dachtel: Jakob Süßer , Eemeindepfleger.
Schietingen: Heinrich Gutekunst , Steinhauer.

Das Wetter
Zeitweise stürmische Winde . Anfangs aus Westsüdwest, dann

mehr aus Nordwest . Unbeständig . Zunächst noch verhältnis¬mäßig mild , dann vor allem in Hochlagen kräftige Abkühlung.Einzelne Niederschläge, die später auch in tieferen Lagen zumTeil als Schnee niedergehen können.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk.

Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei,
steig. D . - Aufl . : l . 1938 : 2205 Zurzeit

.. - Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.W. Rieker 'schen Buckdruckerei. Inh . L . Lauk, Alten»
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Verkaufe wegen Pachtaufgabe am

Samstag , den 12 . Febr. 1938 , von vor« . 9 Uhr ab
mein sämtliches lebendes und totes Inventar bestehend aus:

2 Pferden ( Vraunwrllach 7jlhr.
NrrchsstalelOjiihr.) , 3j »age Kühe,
3 trächtige, sowie 4 Emstellcinder
2 schwere Einstellschweiue, G » fl iigel:

Hühner etwa 20 Tt » Gaten 12 St . , sowie 1 Hund
(Schnauz'r) , 2 Mäh-, L Sä -, Dresch. u. Futter«
schneidmaschine, 1 Lomd. Schwadenrecheu, eine
Schrot - und Rübenmühle, 1 Kreissäge, eine
Komplette Mosterei, 1 Fohr - u . 1 Herreuschltttev,
1 Berner -, 4 Leiter- und 1 Güllenwagen, eine
Zentrifuge und Butter faß, verschiedene Pflüie,
versch . Eggen, Fäffrr , sowie ea 2000 Ltr . Most
und viele andere Gerätschaften . Der Verkauf erfolgt gegev
Barzahlung.

MM « W . Mi
"
. AllMkl -öMM
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